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 Montag, 20. Januar 2020 1AUS NÜRNBERG LAND
WAS KOMMT

Kommunalpolitisches
Kneipenquiz

ALTDORF. Beim Kneipenquiz stellen
Bürgermeisterkandidat Martin Ta-
bor und die SPD-Stadtratskandi-
daten den versammelten Wählern
einige Wissens-, Rate- und Schätz-
fragen zu Themen der Kommunal-
politik. Bei der anschließenden
Auswertung stellt sich nicht nur
heraus, wer sich in der Altdorfer
Lokalpolitik am besten auskennt,
sondern die SPD erläutert anhand
der Antworten auch ihr Programm.
Das Quiz findet an folgenden Ter-
minen statt: am Freitag, 24. Januar,
um 20 Uhr in Eismannsberg, am
Freitag, 31. Januar, um 19.30 Uhr in
Unterrieden, am Samstag, 8. Feb-
ruar, um 20 Uhr in Hagenhausen,
am Freitag, 14. Februar, um 20 Uhr
in Rasch und am Freitag, 6. März,
um 20 Uhr in Ludersheim. In Alt-
dorf selbst findet das Kneipenquiz
mit neuen Fragen und Quizmaster
„Mauli“ am Sonntag, 8. März, um
20Uhr im Sport Bavaria statt.

Argumentieren
gegen Rechts

NÜRNBERGER LAND. Das Laufer Pfarr-
zentrumSt. Otto bietet amSamstag,
8. Februar, von 10 bis 16 Uhr einen
Workshop an, der das Argumen-
tieren gegen rechtspopulistische
Parolen vermittelt. Wer an dem Tag
mit Politikwissenschaftler Mar-
tin Stammler teilnehmen möchte,
kann sichnoch bis Freitag, 31. Janu-
ar, per E-Mail an info@kbw-nuern-
berger-land.de anmelden.

Babysachen
aus zweiter Hand

MOOSBACH. Der Elternbeirat der Kita
Haus Kunterbunt veranstaltet ei-
nen Baby- und Kinderbasar. Der
Basar findet am Samstag, 7. März,
von 14 bis 16 Uhr in der Bürgerhalle
statt. Auf dem vorsortierten Früh-
jahrs- und Sommerbasar werden
Kinderkleidung von Größe 50 bis
158, Schuhe, Spielsachen, Bücher,
Schwangerschaftsbekleidung und
weiteres angeboten. Weitere Infor-
mationen unter babybasar.moos-
bach@gmail.com, Listenverkauf
unter www.easybasar.de.

Bebauungsplan „An der
Westtangente“ ergänzt

LUDERSHEIM. Auf der jüngsten Sitzung
des Stadtrats hat das Gremium den
Bebauungsplan „An der Westtan-
gente“ in Ludersheim um weitere
Flurstücke ergänzt. Bereits im Mai
vergangenen Jahres war ein Bau-
leitplanverfahren im Bereich der
Westtangente beschlossen worden,
weil der Wunsch von Unternehmen
bestand, weitere Gewerbeflächen
auszuweisen. Nun hat sich heraus-
gestellt, dass die Verhandlungenmit

der Eigentümerin weiterer Grund-
stücke wohl zum Erfolg führen wer-
den, so dass der Aufstellungsbe-
schluss vom Mai erweitert werden
muss. Bauamtsleiter Bernhard Dot-
zer erklärte zudem, dass die zusätz-
lichen Flächen das Areal sinnvoll zu
einem einheitlichen Ganzen zusam-
menfassen. Eine Verzögerung werde
es durch die Änderung nicht geben.
Durch die Ausweitung musste paral-
lel der Geltungsbereich des Flächen-
nutzungsplans erweitert werden.
Auch dem stimmte der Stadtrat ein-
stimmig zu. gs

WAS WAR

Kurz vorm Paradies
Marcel Schneider überrascht INGE JABS beim Neujahrsempfang der SPD. Die Chefin der Feuchter

Sozialdemokraten erhält die höchste Auszeichnung ihrer Partei, die Willy-Brandt-Medaille. VON TANJA HOFBAUER

FEUCHT. Kurz bevor Alfred Mittermeier
am Samstagabend sein Kabarettpro-
gramm „Paradies“ präsentiert (siehe
untenstehender Text), betritt Marcel
Schneider die Bühne der Reichs-
waldhalle. Im Gepäck hat er die Wil-
ly-Brandt-Medaille. Die Medaille ist
die höchste Auszeichnung, mit der
die SPD Mitglieder ehrt, die sich in
besondererWeise für die Sozialdemo-
kratie eingesetzt haben. „Heute ehren
wir eine besonders verdiente Persön-
lichkeit der Marktgemeinde Feucht
– Frau Inge Jabs“, sagt Schneider. Bis
zu diesem Zeitpunkt ahnungslos und
somit völlig überrascht, nimmt Jabs
die Hände vors Gesicht. Sie kann es
kaum fassen. Schneider fährtmit sei-
ner Laudatio fort. Er lobt ihr großes
Engagement für die Bürger, für die
Belange der Marktgemeinde und die
großen Verdienste für die SPD.

Seit 1995 engagiert sich Jabs in der
SPD. Zwei Jahre später wird sie Mit-
glied im SPD-Ortsvorstand. Seit 1999
gehört sie dem Marktgemeinderat
an. 2002 tritt sie als Bürgermeister-
kandidatin an, setzt zwölf Jahre lang
Akzente als Fraktionsvorsitzende in
Feucht und Kreisrätin imNürnberger
Land. Besonders verdient macht sich
Jabs als Politikerin bei dem Erhalt der
Munahäuser. Die Gründung derWoh-
nungsgenossenschaft Waldsiedlung
macht es den Mietern möglich, ihr
Zuhause zu behalten. Im AWO-Orts-
verein engagiert sie sich viele Jah-
re als stellvertretende Vorsitzende,
aktuell als Beisitzerin. Sie singt im
Gesangverein Feucht und hilft seit
Jahren in der Verwaltung des Vereins.
Zudem hat sie beim Verein für Gar-
tenbau und Landschaftspflege das
Amt der Kassenprüferin inne.

„Es war ein Knaller“
Schneider lobt ihren großen Ein-

satz bei verschiedenen Wahlkämp-
fen im Ortsverein, im Landtags- und
Bundestagswahlkampf. Schneider

sagt: „Für ihrenüberragendenEinsatz
für unsere Partei, sowie ihr jahrzehn-
telanges Wirken für die Bürger der
Marktgemeinde und im Nürnberger
Land, wird Inge Jabs heute mit der
Willy-Brandt-Medaille, der höchsten
Auszeichnung der SPD geehrt.“ Jabs
selbst ist immer noch baff: „Ich freue
mich riesig! Mit so etwas kann man
nicht rechnen.“ Später sagt sie über
die Überraschung: „Es war ein Knal-
ler. Ich habe nichts davon gewusst.“

Zuvor hatte Jabs beim Neujahrs-
empfang über die Arbeit der SPD im
vergangenen Jahr berichtet. Als Er-
folg verbuchte sie die Grundsteinle-
gung desGottfried-Seiler-Hauses. Für
dieses Projekt habe sie sich seit 1996

eingesetzt. Als erfreulich bezeichne-
te sie außerdem die Inbetriebnahme
der Kindertagesstätte des ASB an der
Sternstraße, die Verkehrsberuhigung
in der Hauptstraße und den Bau des
Moosbacher Dorfladens, dessen Ge-
schäftsführung der SPD-Bürgermeis-
terkandidat Jörg Kotzur übernimmt.

Zäh gestalte sich hingegen die
Aufstellung eines neuen Flächen-
nutzungsplans. Es müsse zwischen
Naturschutz und der Schaffung von
neuem Wohnraum abgewogen wer-
den. Deshalb sei die Partei gegen die
Bebauung einer Wiese und eines
Waldstücks in Moosbach. Jedoch
könne sie sich vorstellen, das Wald-
stück am Josef-Schlosser-Weg als

Bauland auszuweisen, wenn sicher-
gestellt sei, dass darauf bezahlbare
Mietwohnungen entstehen. Wie es
mit dem Klimaschutz weitergehe, sei
ungewiss. Die CSU und die Kleinen
hatten Anträge von SPD und Grünen
zweimal abgelehnt. „Es bleibt span-
nend, ob die CSU, nachdem ihr Bür-
germeisterkandidat plötzlich den
Klimaschutz entdeckt hat, ihrenMei-
nungswandel durchhält und ihm Ta-
ten folgen lässt.“

Als Ehrengast des Neujahrsemp-
fangs sprach SPD-Generalsekretär
Uli Grötsch. Er geht von einem „nicht
einfachen“ Jahr für seine Partei aus
und nannte die Grundrente als das
Thema des Jahres 2020.

Uli Grötsch, Generalsekretär der Bayern-SPD (links) spricht als Ehrengast des Neujahrsempfangs. Doch im Mittelpunkt des Abends
steht ganz klar Inge Jabs. Marcel Schneider und Jörg Kotzur (rechts) gratulieren ihr zur Willy-Brandt-Medaille. Fotos: Tanja Hofbauer

„Jesus war
der erste Influencer“

Alfred Mittermeier überzeugt mit seinem Programm PARADIES
sein Publikum in der Feuchter Reichswaldhalle. VON TANJA HOFBAUER

Intelligent und mit scharfsinnigem
Witz zieht Alfred Mittermeier Kir-

che, Politiker, Gebräuche und den
Glauben an sich genüsslich durch
den Kakao. Er meint, dass alle ins Pa-
radieswollen. Er gesteht, dass er noch
nicht dort war und auch nicht wisse,
wo es ist. Trotzdem will er dort hin.
Es werde einem erzählt, dass nur die
Auserwählten hinkommen. Mitter-
meier fragt: „Glaubst du an ein Leben
nach dem Tod?“ Es sei so eine Sache
mit dem Glauben. Glaube habe auch
seineGrenzen. Denn schließlichhabe
jeder Kirchturm auch einen Blitzab-
leiter! „Jesus war der erste Influencer,
analog und in Sandalen“, meint Mit-
termeier. Seitdem gab es keine Up-
dates, News und keine neuen Wun-
der. Deshalb sei es keinWunder, dass
der Glaube ohne Wunder verblasst.
Denn jede Generation brauche ein
Wunder, wie zum Beispiel, dass Ber-
lin einen neuen Flughafen bekommt.

Treffsicher unterhält Mittermeier
weiterhin sein Publikum und lässt
in den Köpfen Bilder entstehen. Er
meint, Wahlkampf müsse man kön-
nen. Sobald ein Politiker lügt, solle
ein Hahn anfangen zu krähen. Der
Hahn hätte sofort eine Stimmband-
entzündung. Politiker sollten es lie-
ber wie Leggins halten, meint er.
Denn die sagen dieWahrheit.

Mittermeier vergleicht: „Das Leben
istwie eine Skifahrt. Entscheidend ist
jedoch das Aprés-Ski.“ Deshalb biete

die Religion eine Perspektive – das
Weiterleben nach demTod.

Nahtlos und mit weiterem Non-
sens behandelt er die Beichte. Wer
beichtet, soll schließlich ins Paradies
gelangen. Statt einer Beichte tauge
jedoch auch ein Ablasshandel. Im
Sinne von „…vermache der Diözese
dein Haus, dann geht das Himmels-
tor auf“. Überhaupt sei das Testament
eine gute Möglichkeit, Familienmit-
glieder dazu zu bringen, einen rund-
umzu versorgen. Kaumerwähntman
in einem Vieraugengespräch unter
demSiegel der Verschwiegenheit, das
Gegenüber als alleinigen Erben ein-
zusetzen, laufe alles wie am Schnür-
chen.

Schließlich, nach unzähligen
sprachlichen Highlights, sitzt Mit-
termeier – zu dem Song „Highway to
hell“ – im schwarzen SUV Richtung
Hölle. Am Steuer Knecht Rupprecht
mit sächsischem Dialekt, Alice
Schwarzer neben sich, es wird im-
mer heißer und zum Essen gibt es
nur Spinat. Scharfsinnig fällt Mitter-
meier in letzter Sekunde die Sache
mit dem Testament ein. „Rupi mein
Freund! Ich trage dich als Alleinerben
in mein Testament ein!“ Für 20 Milli-
onen wendet Knecht Rupprecht den
SUV. Es wird kühler im Wagen, Alice
Schwarzer verschwindet und statt
Spinat gibt es ein Bier. Vor dem Him-
melstor freut sich der Kabarettist:
„Vielen Dank fürs bringen!“

Kurs für Demenzbegleiter

NÜRNBERGER LAND. Die Caritas bildet Demenzbegleiter aus. Sie betreuen stundenweise
pflegebedürftige, demente odervonBehinderung betroffeneMenschen in ihremhäuslichen
Umfeld und entlasten deren Angehörige. Die Helfer erhalten einen wohnortsnahen
Einsatzort und können den Erkrankten schrittweise kennenlernen. Für ihre Tätigkeit
bekommen sie eine pauschale Aufwandsentschädigung. Rechtliche Voraussetzung ist
eine 40-stündige Schulung, in der die Helfer unter anderem Einblicke in alterstypische
Krankheitsbilder wie Demenz und Schlaganfall bekommen. Auch rechtliche Fragen
werden in der Schulung beantwortet. Diese beginnt am Dienstag, 11. Februar, in Lauf in der
Geschäftsstelle der Caritas, Altdorfer Straße 45. Sie erstreckt sich über acht Dienstage,
jeweils von 8.45 bis 13 Uhr. Anmeldung und Rückfragen unter Telefon 09123/962680 oder
per E-Mail an stefanie.treutz@caritas-nuernberger-land.de. Foto: Caritas

REPA IR -CAFÉ

Ab Februar wird
auch Software
repariert

ALTDORF. Ab Februar öffnet das Alt-
dorfer Repair-Café immer am ersten
Samstag imMonat, jeweils von 14 bis
17 Uhr (Annahmeschluss 16 Uhr) im
Kindercafé Kakau an der Ohmstraße.
Damit es zu keinen Missverständnis-
sen kommt, hat der Veranstalter ein
paar Spielregeln definiert.

Darin weist er unter anderem da-
rauf hin, dass das Repair-Café kei-
nen kostenlosen Reparaturservice
darstellt, bei dem man ein Gerät ab-
geben und später repariert abholen
kann. Es werden je Samstag nur 25
bis 35 kleinere, tragbare Geräte an-
genommen, bei denen vermutlich
ein elektrischer oder mechanischer
Schaden vorliegt. Die Reparaturhelfer
schauen dann gemeinsam mit dem
Besitzer nach, wo der Fehler liegen
könnte. Eine Garantie, dass ein Gerät
repariert werden kann, geben die Eh-
renamtlichen freilich nicht. In jedem
Fall muss man sein Gerät wieder mit
nachHause nehmen. Das Repair-Café
übernimmt keine Entsorgung.

Erstmalig bieten dieHelfer imFeb-
ruar auchBeratungundHilfe bei Soft-
ware-Problemen an. Dazu muss man
das entsprechende Tablet oder den
Laptopmitbringen. db

I N FO
Werner Birn, Telefon 09187/2673; Manfred
Hajek, Telefon 09187/902492; www.repair-
cafe-altdorf.de
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